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Ureſſe. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes. 


fur Abonnementspreis 
Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für u gfennig pränumerando. 


auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausgabe 
Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 
täglich 6 Ya 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags, 


I m 2 


Sonnabend den II. September 1886. 


IV. Jahrg. 


N Die Sprachreinigung macht gute Jortſchritte. 
e Fremden nach Säuberung unſerer Sprache von über⸗ 


iu e e ſcheint endlich weitere Kreiſe der Nation 


führer der Angelegenheit von ihren älteren Vorgängern ſich 


ollen eine blinde Fremdwörterhetze und plötzliche Um wälzung 
Die 10 ſondern eine allmähliche ſchonende Umwandlung erſtreben. 
Bir 


etzt allgemei i N 
dermieden gemein als Hinderniß des Fortſchritts erkannt und 


n 


die 17 nicht zu befehdende Fremdwörter müſſen Ausdrücke gelten, 
fe Namen für fremde Dinge mit diefen zu uns eingewandert 
i Spiele, Wonne e des Gewerbefleißes, fremde Erfindungen, 
Kung, Teünzen, Maße, 

warſtausdrücke der einzelnen Fächer der Wiſſenſchaft, der Kunſt 
dag ale nen la enngg Wir ſollen ſie aber möglichſt 
met 1 re en, 
ar nicht Strike, ſondern Streik. 


und im Umlauf, fo müffen wir fie dulden. Statt Nalm 


m entgegengeſetzt. 
[3 

Hay Fi fagt, daß wir Reichen nur allzuoft vergeſſen, wie reich 
dagen Jeder von uns kann ſich täglich und ſtündlich auf 
und ten ertappen und erfahren, daß ſeine Sprache an Schönheit 


N K 5 
 Mndereielt al. wenn er ernſtlich nach gutem Erſatz für Aus⸗ 


g don Sucht leſens⸗ und beachtenswerth iſt jedenfalls ein Aufſatz 
; N tet Gildemeiſter in der „Deutſchen Rundſchau“, 1. Juli 1886. 
7 ft und 


ſezun 0 wie vollkommen er fie beherrſcht, bekunden feine Ueber⸗ 
dr Nen und ſeine anderen Schriften. Er erklärt ſich als Feind 

ta wörter, will aber trotzdem nichts wiſſen von allen auf 
einm einigung gerichteten Vereinsbeſtrebungen, erwähnt nicht 
aß er den neuen „Deutſchen Sprachverein“. Dies deutet darauf, 
Tenni n deſſen bisherigen Auftreten und ſeinen Plänen wenig 
mas ommen hat. Gildemeiſter mahnt, eine Frage des 
Machen: ® nicht zu einer Frage der nationalen Gefinnung zu 
leinen hal möchten aber doch dem neuen deutſchen Sprachvereine 
ing ef daraus zu machen, daß er das Nationalgefühl 

min ruft gegen unſere tiefgewurzelte zähe Vorliebe für 
tag and iſches, denn in weiten Volksſchichten dürfte dadurch eher 
Auriebe zurichten fein; hier bedarf es ſtarker, gemeinverſtändlicher 
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N für ait Recht gilt bei allen Bildungsvölkern die Bauernſchaft 
aus ihre ungbrunnen der Raſſe. Auch die Sprache kann ſich 
1 ſprga Mundarten werthvolle, erfriſchende Beſtandtheile holen. 
deſach dlicher Hinſicht iſt aber dieſer Brunnen bei uns ſchon 
urchſeucht, namentlich ſind in denſelben aus der höheren 


e meiſten Landleute find retur, disputiren, Kuraſche, 
eſpekt, riskiren, Malhör, kuriren, kaput, juſtement, 
ſcheniren, paſſabel, kommod, Spektakel, akrat, extra, 


— — nu 


f delten 


unbekannt das Mundgerechte, ſein deutſcher Erſatz ſo gut 


ö 5 — 
2 Die ſtumme Waiſe. 


Kriminal⸗Roman von E vn ſt von Wal do w 


( en (Nachdruck verboten.) 


Dany hatte die Villa — den Schauplatz eines neuen grauſen 
I Meiner derlaffen, ohne von irgend einem menſchlichen Weſen 
1 worden zu fein. 


[} 
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24. Kapitel. 


Eine Falle 


| 
N 


f i 
1 ug zum Stadtthor ging Sir Frederik zu Fuß, da er nicht dadurch viel gewonnen worden, und wir haben einen wichtigen 
agen nehmen wollte, um dadurch die Zeit ſeines Schritt vorwärts gethan. 


8 einen PN 
Kite den nicht genau zu fixiren. Erſt als ein offener leerer 
Rufe, ugſam auf der Fahrſtraß e daher gerollt kam, rief er den 
44 Doch und gebot ihm, in die Stadt zu fahren. 

1 1 2 ſehr . die Fahrt hatte noch nicht lange gewährt, als ein Herr, 
* 9 ö ber „ au 
I og jan zuwinkte. Dieſer ließ fofort den Wagen halten und 
ER denn em Schlage heraus, 

I 180 war es — die Hand zum Gruße reichend. 

N le un, 


„ 
Al 
1 


wollte eben zu Ihnen nach Dolling kommen, Herr | fegungen gelauſcht — ganz andere und viel wichtigere Gedanken 
lung Me der Offizial, „um Ihnen eine intereffante Mit⸗ 


1 2 An Malen, 

den geklagt 
1 1 Verhaftung, in 
Anti, z werthvollen 


Denken Sie ſich, das Käſtchen, welches man 
gefunden und welches Inkulpat am Tage 
Sicherheit zu bringen trachtete — es ent⸗ 


| Nude deſpanaſfial, was für Papiere das ſind?“ fragte Sir 
2 unt. 
I wal Ellen iß. Es iſt ein Trauſchein alten Datums — eine 
„ at . Falkland hat ſich in London mit einem Ungar ver⸗ 
ö dus. T vi ame iſt mir nicht gleich gegenwärtig, — warten 
temp wielleicht beſinne ich mich noch —“ Doktor Hellwald hatte 


Hafen & 


daß lt de ſcheiden, daß ſie beſſer wiſſen, was zu unterlaſſen iſt, 
woll 


5 kidenſchaftliche, radikale Reinigungswuth und Deutſchthümelei 


Gewichte, Sitten, Einrichtungen, ferner 


alſo z. B. nicht centimètre, ſondern Zenti⸗ 
Iſt eine Münze einmal ge⸗ 


ugemutter, für Vers Reimband, für Mumie Dörrleiche u. dergl. 

ation aufdrängen zu wollen, fordert den Spott heraus und 
Allerdings läßt ſich ſtreiten, welche Fremd⸗ 
entbehrlich find, Vater Arndt hat aber ſicherlich recht, 


| 
| 
| 
| 
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Wer ſich das allmähliche Abſchütteln entbehrlicher Fremd⸗ 
wörter beim Schreiben — namentlich wenn es damit in die Preſſe 
gehen ſoll! — erleichtern will, thut wohl, ein „Wörterbuch der 


lage Dies iſt wohl nicht zum geringſten Theile der That: | Verdeutſchungen“, z. B. das von H. Dunger, Leipzig, ſtets zur 
Wort verdanken, daß die jetzigen Hauptvertreter und öffentlichen Hand zu haben. 
d 


„Bemühe Dich zu ſchreiben, wie ein guter zeitgenöſſiſcher 
Schriftſteller ſchreiben würde,“ darf als allgemeine Regel gelten, 
womit zugleich angedeutet iſt, daß wir nicht allzu raſch ſein ſollen, 
einen ſolchen in Anklageſtand zu verſitzen, wenn er ein Fremd⸗ 
wort braucht. Denn meiſtens hat er es wohl nur gethan, weil 
es ſeinen Gedanken beſſer deckt, als der uns vorſchwebende Erſatz. 
Als nicht durchweg gleichwerthig bezeichnet Gildemeiſter z: B. mit 
Recht: kokett und gefallfüchtig, bigott und ſcheinheilig, devot und 
unterwürfig, genial und geiſtvoll, frivel und leichtfertig, galant 


und Zierlichkeit, Grazie und Anmuth, Eſprit und Witz. — In 
niederen und mittleren Begriffskreiſen verleiht die Sprache dem 
fremden Worte den Vorrang, in höheren iſt es umgekehrt. Hotel, 
Reſtaurant, Diner werden durchſchnittlich etwas höher angeſehen, 
als Gaſthaus, Garküche, Mittageſſen. Sprechen wir hingegen vom 
Adel der Geſinnung, vom ritterlichen Charakter, ſo iſt damit mehr 
geſagt, als mit Nobleſſe, chevaleresk, ebenſo mit Tapferkeit, Muth, 
Dichter mehr als mit Bravour, Kourage, Poet. In Gedichten 
und gehobener Rede ſtören Fremdwörter am meiſten. 

Im erſten Bericht des „Deutſchen Sprachvereins“ heißt es: 
„Viele Gleichgiltige, ſelbſt Ablehnende ſind gewonnen worden, 
Viele, darunter auch Schriftſteller von Ruf, die bisher unauf⸗ 
merkſam auf die eigene Sprache die alte Sudelei fortſetzten .. 
befleißigen ſich jetzt anſtändiger Sauberkeit in Rede und Schrift, 


ſelbſt Behörden und Vereine ſind beeinflußt worden und einige 
Zeitſchriften haben die beherzigenswertheſten Grundſätze aufgeſtellt. 


der Verfaſſer in den Geiſt unſerer Sprache eingedrungen 


ee, zahlreiche geſchmackloſe Franzöſeleien hinübergerieſelt. 


ul rar, Skandal, egal, Krawall, Paſſion, malträtiren, 


f ilig auf dem Trottoir hinſchreitend, dem Wagen entgegen⸗ ſich in den Beſitz von Familienpapieren zu ſetzen, die eben nur 
die Fahrſtraße ſprang und dem Kapitän grüßend mit für die Falklands von Bedeutung und Werth kein können. Wenn 


ſeltſam! Können Sie mir vielleicht 


and an die Stirn gelegt, deshalb war ihm das jähe .. 
r Frederik's entgangen. 


mußte. 


Hieraus aber erwächſt für Alle, die dem Unternehmen ihre Theil⸗ 
nahme zuwenden, die Pflicht, auch thätig mit Nachdruck einzu⸗ 
greifen ..., um immer mehr rüſtige, fröhliche Arbeiter zu ge⸗ 
winnen.“ Bei den erheblichen Mitteln jedoch, die der Betrieb 
verlangt, ergeht zugleich an alle Freunde der guten Sache die 
Bitte, ſie durch Geldſpenden fördern zu helfen. Gaben ſind u. A. 
an C. N. Engelhard in Berlin zu richten. — Es gilt, die Mutter⸗ 
ſprache zu reinigen: — ſchon dieſer Ausdruck weiſt darauf hin, 
daß auch die Frauen dafür gewonnen werden müſſen. Laſſen wir 
uns das angelegen ſein! 

Die Sprachreinigung wird um ſo raſcher fortſchreiten, je 
mehr vornehme Herren und Damen bemerken, daß vornehme 
Geiſter die Eindringlinge meiden und je mehr ſie deren Beiſpiel 
nachſtreben. Das „Volk“ wird dann allgemach die Tugendbahn 
wieder einſchlagen, wie es ſeit Jahrhunderten unter jener Führung 
den Laſterpfad wandelte. 


500 song! Folitiſche Tagesſchau. 5 


In Oeſter reich hat die Mandatsniederlegung des Prinzen 
Alfred Lichtenſtein, Obmann des Centrumsklubs, großes Aufſehen 
hervorgerufen. Der deutſch⸗klerikale Centrumsklub iſt zwar nicht 
beſonders ſtark — er zählt circa 20 Stimmen — bei den be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes aber 
iſt derſelbe ausſchlaggebend. Die Majorität war auf ſeine Unter⸗ 
ſtützung angewieſen. Den großen Einfluß, den Prinz Afred 
Lichtenſtein beſaß, hat er meiſt zu Gunſten der Regierung in die 
Waagſchale geworfen. Er war das vermittelnde und begütigende 

Dieſer gewann Zeit, ſich zu faſſen, und ſagte ſodann gleich⸗ 
gültig: „Auf den Namen kommt es ja im Moment nicht an; 
es wäre wiſſenswerther, das Motiv zu kennen, welches den jungen 
Wardenthal beſtimmte, den Raub dieſer Papiere zu begehen, die 
für ihn ja von keinem beſonderen Nutzen ſein können.“ 

Der Unterſuchungsrichter lächelte geheimnißvoll, dann ent⸗ 
gegnete er: „Wer weiß! Es exiſtirt da ein geheimer Zuſammen⸗ 
hang, den klarzulegen mir, wie ich hoffe, noch gelingen wird. 
Aber davon ſpäter. Für die Ueberführung des Verbrechens iſt 


) 
und höflich, modern und neu, klaſſiſch und muſtergiltig, 325 

| 

| 


Doktor Wardenthal, der bisher fo keck 
geleugnet, wird ſeine Zuverſicht verlieren, wenn ihm bewieſen 
wird, daß erſtens ſeine früheren Ausſagen darüber, wie er zu 
jenem Käſtchen gelangte, lügenhafte waren, und zweitens, daß er 
aus irgend welchem Grunde einen Diebſtahl begangen habe, um 


hier nicht eine Liebesintrigue im Spiel iſt — dann handelt es 


dem Landgerichts Offizial Hellwald ſich vielleicht um eine Erpreſſung.“ 


Der Kapitän hatte faſt theilnahmslos dieſen Auseinander- 


und Entſchlüſſe beſchäftigten ſeinen Geiſt. Er empfahl ſich daher 
unter dem Vorgeben, ein wichtiges Geſchäft zu haben, von Hell⸗ 
wald, eine eingehendere Beſprechung des Falles auf morgen ver⸗ 
ſchiebend und ertheilte nun dem Kutſcher die Weiſung, ihn zu 
einem feinen Reſtaurant der inneren Stadt zu fahren. * 

Hier angelangt, ließ er ſich in einem der kleinen ſeparirten 
Kabinets nieder und gebot dem dienſtfertig herbeieilenden Kellner, 
ihm eine Flaſche Madeira und Papier wie Schreibgeräth zu 
bringen, 

Gleich zu Anfang des Berichtes von dem Inhalt des bei 
Joſeph gefundenen Käſtchens hatte der Kapitan keinen Augenblick 
daran gezweifelt, daß es ſich hier um jene Dokumente handle, die 
er ſeit vielen Jahren ſo eifrig und unausgeſetzt geſucht und die 
ein Zufall feinem Nebenbuhler jetzt in die Hand geſpielt haben 
Und mehr noch. Sir Frederik ſchloß aus dem Umſtande, 


Element unter den Deutſch⸗Klerikalen. Es heißt, daß die 
Situation der Majorität durch des Prinzen Rücktritt gefährdet fei. 


Die Franzoſen gefallen ſich jetzt in Spionen⸗ 
riecherei, welche recht ſonderbare Blüthen treibt. Dazu ge⸗ 
hört die Verhaftung des ſächſiſchen Oberſten von Meerheimb, der 
auf einer Vergnügungsreiſe durch die Vogeſen die Umgebung von 
Belfort aufſuchte, und die Erregung, welche die Freilaſſung dieſes 
„Pruſſien“ hervorgerufen. Ferner die Feſtnahme einer Geſell⸗ 
ſchaft von 6 Engländern, die in einer Pacht eine Spazierfahrt an 
der bretoniſchen Küſte unternahm und in der man ein ganzes 
Neſt deutſcher Spione erblickte. Ob derartige Mißgriffe auch mit 
zu den Vorbereitungen der Pariſer Weltausftellung gehören, muß 
dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls haben die fremdländiſchen Be⸗ 
ſucher dieſer internationalen Ausſtellung auf mancherlei abenteuer⸗ 
liche Erlebniſſe gefaßt zu ſein. 


Die zur Feſtſetzung der Grenze zwiſchen China und Birma 
berufene engliſch⸗chineſiſche Kommiſſion wird im Des 
zember in der Stadt Bamo zuſammentreten. Engliſcherſeits wird 
wahrſcheinlich der bekannte Forſcher und Reiſende Mr. Colquhoun, 
der mit den Verhältniſſen von Land und Leuten am meiſten ver⸗ 
traut iſt, den Vorſitz in der Kommiſſion führen. 


In Coruna in Spanien ſind anläßlich der Erhöhung der 
ſtädtiſchen Oktroys Unruhen ausgebrochen, die zwei Tage währten. 
Die Erhöhung des Oktroys ſcheint nur ein Vorwand geweſen zu 
ſein, da ſich eine ziemlich weite Verzweigung der Unruhen ergeben 
hat. So wurden in Santander in der Nähe der Polizeiwache 
Dynamitpatronen aufgefunden. 


Bisher war es ein ungelöſtes Räthſel, woher die Bir⸗ 
manen die ausgezeichneten Schußwaffen der neueſten Syſteme 
erhielten, mit denen ſie den Engländern gegenübertreten, und 
glaubte man allgemein, daß ſie durch chineſiſche Vermittelung in 
den Beſitz von Gewehren gelangten. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, 
daß dieſe Wincheſter⸗Büchſen von einer engliſchen Firma in 
Kalkutta nach Rangoon (Britiſch Birma) verhandelt und infolge 
einer ſchwer begreiflichen Nachläſſigkeit der Zollbehörde unbemerkt 
Eingang in das neu eroberte Gebiet gefunden haben. 


Als vor Kurzem in deutſchen Blättern behauptet wurde, daß 
der amerikaniſche Konſul Greenebaum wegen der 
von ihm begangenen Mißgriffe von Apia abberufen ſei, wider⸗ 
ſprachen dem ſofort engliſche Blätter. Nunmehr kommt aber 
durch amerikaniſche Blätter die Beſtätigung dafür, daß ſeine Ab⸗ 
berufung doch bereits erfolgt iſt. Um den vielſeitigen Streitig⸗ 
keiten dort ein Ende zu machen, waren auf den Vorſchlag Deutſch⸗ 
lands die drei Vertragsmächte (Deutſchland, England und Ver⸗ 


einigte Staaten) übereingekommen, Spezialkommiſſare nach Samoa 


zu ſenden, welche eine unparteiiſche Berichterſtattung zu geben 
geeignet wären. Seitens der Vereinigten Staaten iſt nun George 
Bates aus Wilmington als Spezialkommiſſar nach Samoa gefandt, 
Konſul Greenebaum aber nach Waſhington zum Staatsſekretär des 
Aeußeren, Bayard, berufen. Newyorker Blättern zufolge wird 
aber Greenebaum nicht nach Apia zurückkehren. Das würde auch 
dem weiteren Abkommen entſprechen, daß die drei Vertragsmächte 
ohne Ausnahme ihre bisherigen Konſuln auf Samoa abberufen. 
In Uebereinſtimmung damit melden amerikaniſche Blätter auch 
bereits, daß der deutſche Generalkonſul, Legationsrath Dr. Stübel, 
demnächſt nach Deutſchland abreiſen werde. 


— EEEEEEEREEEREREREEEETEEEEREREREEEEEEERTIEEEEHEEEEIEESHEREEREREEIEERESESTEETEEETTREEETOETEEEEn zuue J 
daß Joſeph Wardenthal feiner Geliebten dieſe Papiere hatte 
überbringen wollen, daß er ſich der Bedeutung dieſer Dokumente 
für Dannfy und deſſen Tochter vollkommen bewußt ſei. 


War dies aber wirklich der Fall, dann war Alles für ihn 
— Frederik — verloren, ſobald der Blinde und Mary Kenntniß 
von dem Funde erhalten. Er täuſchte ſich nicht darüber, daß 
ſelbſt dann, wenn Joſeph Wardenthal auf einen bloßen Indizien⸗ 
Beweis hin verurtheilt werden ſollte, das Verdikt der Geſchworenen 
nur auf fahrläſſige Tödtung eines Menſchen lauten würde. 
Möglicherweiſe jedoch erlangte ein guter Vertheidiger auch einen 
Freiſpruch — und dann 7! 


Dies „dann“, ja nur die Vorſtellung deſſen, was möglicher⸗ 
weiſe ſich ereignen könne, trieb Frederik das Blut ungeſtüm zum 
Herzen. 

Es mußte Etwas geſchehen, um dies zu verhindern, das 
fühlte er, — irgend eine Gewaltthat, und zwar ſchnell! Er mußte 
den Anderen zuvorkommen, ſich Mary's Perſon bemächtigen und 
ſie nöthigenfalls dazu zwingen, die Seine zu werden, ehe ſie und 
ihr Vater durch den Beſitz der Dokumente die Macht erlangten, 
ihre Anſprüche beweiſen zu können. 


Wirre Vorſtellungen und Pläne von einer Entführung und 
heimlichen Ehe, von einer Flucht mit Mary, von der Bedrohung 
ihres Vaters, um ſie gefügig zu machen, kreuzten einander. Sir 
Frederik war ſeiner Sinne kaum noch mächtig. 


Was war auch Alles in wenig Stunden auf ihn eingeſtürmt! 
Die Angſt vor Entdeckung ſeiner Verbrechen, dann der ſchauer⸗ 
volle Mord (wähnte er doch, die ſtarren Augen Jack's immer 
noch zu ſehen, die ihn fo anklagend angeblickt !), dann die Nach⸗ 
richt Hellwald's, die Angſt, Mary zu verlieren, der Genuß des 
ftarfen Weines, den er haſtig hinabgeſtürzt — all' dies hatte 
ihn in eine ſolche Aufregung verſetzt, daß ſeine Pulſe fieberhaft 
flogen. 

In dieſer Gemüthsverfaſſung ſetzte er ſich nieder, um das 
folgende Schreiben an Mary zu richten. 


ee na ran 


* DBulgarifdes. 

Die Reife des Fürſten Alexander von Sofia nach Lompalanka 
verlief ohne jeden Zwiſchenfall. Zwanzig Kilometer von Sofia 
wurde Halt gemacht. Hier verabſchiedeten ſich mehrere von den 
Perſonen, welche dem Prinzen das Geleit gegeben hatten, von 
ihm, darunter Mutkuroff und Geſchoff, die nach Sofia zurück⸗ 
kehrten. Darauf ſetzte der Zug die Reiſe fort; Stambuloff und 
etwa zehn andere Perſonen, darunter Prinz Franz Joſeph von 
Battenberg, Baron Riedeſel, Nikolajeff, Panitza, Karaweloff, 
Radoslawoff und die Adjutanten des Prinzen, blieben auch weiter 
in der Begleitung des Letzteren. So wurde die Reiſe ohne 
Zwiſchenfall die ganze Nacht fortgeſetzt. Einige Kilometer von 
Lompalanka erwarteten der Präfekt Berkowski und der Brigade⸗ 
Kommandant Lubowski den Prinzen. Beim Eintritt in die Stadt, 
wo man Mittags eintraf, wurde der Prinz von den Stadtbe⸗ 
hörden und einer gedrängten Menſchenmenge empfangen. Eine 
Kompagnie des Regiments Widdin mit Fahne und Muſik machte 
die militäriſchen Honneurs. Zu den Soldaten ſagte der Prinz: 
„Ich danke Euch für Eure Liebe und Ergebenheit für das Vater⸗ 
land. Obgleich ich genöthigt bin, abzureiſen, bleibe ich doch ſtets 
Bulgare, und ich werde wie jeder Bulgare ſtets da ſein, um das 
Vaterland zu vertheidigen, wenn dies nöthig wird.“ Dies waren 
die letzten Worte des Prinzen an die bulgariſche Armee. Der⸗ 
ſelbe begab ſich ſodann über die mit bulgariſchen Fahnen ge⸗ 
ſchmückte Landungsbrücke auf das Schiff, welches geſtern um 
zwei Uhr Nachmittags abgefahren iſt. 

Der Fürſt ſoll einem — übrigens unverbürgten — Tele⸗ 
gramm der „Frankf. Ztg.“ zu Folge, verſprochen haben, zurückzu · 
kehren, wenn das bulgariſche Volk ihn rufe. Aber es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich — und dieſe Anſicht herrſcht auch in der Umgebung des 
Fürſten, — daß die große Sobranje⸗Verſammlung, unter dem 
Drucke Rußlands gewählt, ein gefügiges Werkzeug des Zaren fein 
und zum Fürſten wählen werde, wen der Zar will. Die zuletzt 
gethane Neußerung des Fürſten Alexander, wonach er durch feinen 
Rücktritt verhindert ſei, an der Erfüllung der Maeedonien be⸗ 
treffenden Wünſche des bulgariſchen Volkes mitzuwirken, hat, der⸗ 
ſelben Zeitung zufolge, in Konſtantinopel als eine unangenehme 
Enthüllung der bulgariſchen Aſpirationen berührt und die Pforte 
in der Nothwendigkeit umfaſſender Rüftungen beſtärkt. Auch hat 


der Sultan lebhaft beklagt, daß Alexander in den Aeußerungen 


ſeiner Ergebenheit wohl des Zaren, aber nicht ſeines eigenen 
Suzeräns gedacht, ſo daß die Pforte keinen Grund mehr habe, 
die beabſichtigte Abdankung des Fürſten zu bedauern. Dagegen hat 
Rußland durch die Feſtigkeit und den vermuthlichen Erfolg ſeiner 
Maßregeln den Türken ſehr imponirt. 

Was die Zukunft Bulgariens anlangt, ſo äußert ſich das 
„Journal de St. Pétersbourg“ dahin, daß durch die Abreiſe des 
Fürſten Alexander von Bulgarien die Hauptſchwierigkeit beſeitigt 
ſei. Bulgarien bedürfe nach den Kriſen, die es durchgemacht, vor 
allem der Ordnung und Ruhe, nach Außen ſowohl wie im Innern. 
Rußland denke nicht daran, die Unabhängigkeit, die es für die 
bulgariſche Nation erſt gewonnen, zu vermindern. Damit werden 
die Petersburger Nachrichten der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
dementirt, wonach Rußland mit Oeſterreich ein Abkommen dahin⸗ 
gehend getroffen habe, daß Bosnien an Oeſterreich überlaſſen und 
Bulgarien ganz an Rußland ausgeliefert werde. Die Auslieferung 
ſollte darin beſtehen, daß das Fürſtenthum zwar die Autonomie 
in inneren Angelegenheiten behalten, ſeine auswärtige Politik ſich 
aber vollſtändig den Intereſſen Rußlands und des Slaventhums 
unterordnen ſolle. 

Die neueſten Nachrichten lauten: 

Wien, 9. September. Direkte Nachrichten aus Sofia be⸗ 
richten, der Fürſt Alexander habe beim Abſchiede des diploma⸗ 
tiſchen Korps beſonders hervorgehoben, wie feine Lage dadurch er- 
ſchwert worden ſei, daß er nicht ſouveräner Fürſt geweſen. Dieſer 
Umſtand, ſowie ſeine Unerfahrenheit und die Unerfahrenheit 
feiner Mitarbeiter hätten die jetzige Situation geſchaffen. Jeder 
ſeiner Nachfolger werde mit den Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben, die aus der Unklarheit der Stellung des bulgariſchen 
Fürſten reſultiren. Das „Fremdenblatt“ erkennt in einem Ar⸗ 
tikel über den Abſchied des Fürſten Alexander an, daß Bulgarien 
dem letzteren unendlich viel zu danken habe, daß er durch ſein 
freiwilliges Scheiden ein großes patriotiſches Opfer bringe. Die 
Abreiſe des Fürſten habe die Situation nicht ungünſtig beeinflußt, 
und es ſei Möglichfrit und Hoffnung vorhanden, in Ruhe einen 
neuen Zuſtand der Dinge zu ſchaffen. 

London, 9. September. Die „Morningpoſt“ tritt wiederholt 
für eine kräftige Orientpolitik Englands ein und betont die Noth⸗ 
wendigkeit, Indien im Balkan und auf dem Schwarzen Meere zu 
ſchützen. Durch die Abdankung und die Abreiſe des Prinzen 
Alexander von Sofia werde Bulgarien in die Hände der Signatar- 
mächte des Berliner Vertrages zurückgelegt. Standard meint, 
——— 

„Mein theures Kind! 

„Wenn Du je ein Gefühl von Theilnahme, von Dankbarkeit 
für den Beſchützer Deiner Jugend empfunden, dann wirſt Du 
mir die Bitte nicht abſchlagen, die ich jetzt klopfenden Herzens 
und tief betrübt an Dich richte.“ 


„Mary ich befinde mich in einer großen Gefahr, die abzu⸗ 


wenden nur in meiner Macht liegt, wenn eine neue, zuverläſſige 


Hand mir hilft, die Bande zu löſen, welche mich gefeſſelt halten.“ f 


„Es handelt ſich nur um einen kleinen Dienſt, den Du mir 
leiſten ſollſt, und Du kannſt dies leicht thun; auch iſt für Dich 
keinerlei Verantwortlichkeit oder Gefahr dabei, ſonſt würde ich es 
von Dir nicht begehren, mein Wort darauf. Nur Verſchwiegen⸗ 
heit erbitte ich von Dir, und daß Du ſelbſt Deinem Vater keine 
Mittheilung davon machen ſollſt.“ 

„Du haſt nichts zu thun, als gleich nach Empfang dieſer 
Zeilen, die ich Dir durch eine vertraute Perſon ſenden laſſe, Dich 
ſo ſchnell wie möglich nach Dolling zu begeben. Und zwar ſuche 
die Parkanlagen auf, die nächſt der romantiſch gelegenen Dollinger 
Kirche ſich befinden, — dort harre! Wenn möglich, werde ich 
ſelbſt, oder wenn ich verhindert bin zu kommen, eine andere Per⸗ 
ſon, Dir einen Brief geben, den Du an ſeine Adreſſe befördern 
ſollſt, das iſt Alles, was von Dir verlangt wird.“ 

„Vergiß, liebes Kind, jene Worte, welche ich vor Monden zu 
Dir geſprochen, und ſiehe nur den väterlichen Freund in mir. 
Ich habe längſt alle Lebenshoffnungen begraben, denn ich fürchte, 
daß meine Tage gezählt find.“ 

„Mehr kann ich hier nicht ſagen, — bald, in einer münd⸗ 
lichen oder ſchriftlichen Ausſprache, wirſt Du Alles erfahren.“ 

„Noch einmal beſchwöre ich Dich, meine Bitte zu erfüllen, 
es iſt vielleicht die letzte, Mary, welche an Dich richtet 


Dein 
unglücklicher Onkel John.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Alexanders kurze und glorreiche Herrſcherlaufbahn habe nicht un⸗ 
würdig geendet. Die Abdankung des Fürſten lege Europa Ver⸗ 
pflichtungen auf, die es nicht ignoriren könne. 

Sofia, 9. September. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
einen vom 6. d. Mts. datirten fürſtlichen Befehl, durch welchen 
das Infanterie⸗Regiment Strumsky und das erſte Artillerie⸗ 
Regiment aufgelöſt und die Zöglinge der Militärſchule unter die 
verſchiedenen Regimenter der Armee vertheilt werden. Zugleich 
wird die Vernichtung der Fahnen der oben bezeichneten Regimenter 
angeordnet. — Die auf Sonnabend anberaumt geweſene Eröffnung 
der kleinen Sobranje iſt, da die Miniſter, welche den Prinzen 
Alexander bis Turn⸗Severin begleitet haben, von dort erſt am 
Freitag Abend hierher zurückkehren werden, auf nächſten Montag 
verſchoben worden. 

Widdin, 9. September. Prinz Alexander wurde bei ſeiner 
Ankunft hier von einer großen Menſchenmenge empfangen und von 
den Offizieren der Garniſon nach der Munizipalität geleitet. Der 
Prinz hielt dort eine Anſprache, in welcher er die Anweſenden 
aufforderte, ihrer Pflicht gegen die eingeſetzte Regentſchaft eingedenk 
zu ſein. Stambuloff mahnte gleichfalls zur Unterſtützung der 


Regentſchaft, damit Unordnungen ferngegalten würden, die zu einer 


fremden Okkupation Anlaß geben könnten. Um 1%, Uhr ſetzte 
der Prinz auf feiner Yacht die Reife nach Turn⸗Severin fort. 
Nach der Landung in Turn⸗Severin gaben die Miniſter und die 
Offiziere, welche den Prinzen begleitet hatten, demſelben das Geleite 
bis zum Bahnhofe. Um 3%, Uhr erfolgte die Weiterreiſe des 
Prinzen nach Darmſtadt. 
Paris, 8. September. Wie ein Telegramm der „Agence 
Havas“ aus Konſtantinopel von heute wiſſen will, hätte die Türkei 
jo ihrem jüngſten Rundſchreiben, betreffend die Ereigniffe in 
Bulgarien, verlangt, daß die Mächte Angeſichts der Abſicht des 
Fuürſten Alexander, abzudanken, Maßregeln ergreifen, um eine 
fremde Intervention in Bulgarien zu verhindern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September 1886. 
f — S. M. der Kaiſer iſt heute Vormittag iu Baden-Baden 
| eingetroffen. Von dort reifen J. J. M. M. der Kalſer und die 
Kaiſerin morgen Nachmittag nach Straßburg ab, wo dieſelben zugleich 
mit dem Kronprinzen um 3 Uhr eintreffen. 

— Der Weihbiſchof Dr. Cramer in Münſter iſt ſchwer erkrankt 
und hat bereits die Sterbeſakramente empfangen. 

— In Halle a. / S. hat heute früh ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Sorauer und dem Halberſtädter Perſonenzug ftattgefunden, Einige 
Perſonen ſind leicht verletzt, Lokomotive und Packwagen des Sorauer 
Zuges beſchädigt. 

— Zn und bei Altenburg hat einer Privatmeldung zufolge ein 
Wolkenbruch in der vergangenen Nacht große Verheerungen ange- 
richtet. 

— Mährend der Reife des Fürſten Alexander von Bulgarien 
von Sofia nach Lompalanka überbrachte dem „B. B.⸗C.“ zufolge in 
einem Dorfe nahe Sofia Dr. Mühling aus Berlin im Auftrage der 
Kameraden der Gardes du Corps Grüße derſelben. 

— In Wiesbaden iſt heute der 18. deutſche Juriſtentag durch 
den Senatspräſidenten des Reichsgerichts Drechsler eröffnet worden. 
| Zum Präſidenten wurde Profeſſor Gneiſt, zu Vice⸗Präſidenten Ober⸗ 
landesgerichts⸗Präfident Albrecht (Frankfurt am Main), Land» 
gerichts⸗Präſident Hoßmann (Wiesbaden), Dernburg (Berlin) und 

Jaques (Wien) gewählt. 
— Von den durch die Preſſe zirkulirenden Nachrichten über 
Veränderungen in der Uniformirung der baieriſchen Armee findet nur 
die Meldung Beſtätigung, daß die allgemeine Einführung des Gen⸗ 
darmeriehelms, der im Aeußeren dem preußiſchen Helm ſehr ähnlich iſt, 
| 
I 
| 


nahe bevorſteht. 

Düſſeldorf, 9. September. Die Theilnehmer der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verſammlung beſuchten geſtern Nachmittag die Diakoniſſen⸗ 
anſtalt zu Kaiſerswerth. In der heutigen Sitzung erſtattete 
Generalſekretär Küß, nachdem die Vertreter aus Siebenbürgen, 
der Schweiz, der Niederlande, Belgien, Italien und Spanien be⸗ 
grüßt worden waren, Bericht über die Evangeliſation in Elſaß⸗ 
Lothringen. Von den drei für die große Liebesgabe von 17 000 
Mark vorgeſchlagenen Gemeinden St. Avold in Lothringen, 
Branitz in Oberſchleſien und Zell in Baden wählte die Haupt⸗ 
verſammlung Branitz. 

Nürnberg, 8. September. Der Kronprinz kehrte heute 
Mittag mittels Extrazuges vom Manöverfelde zurück, nahm im 
Königsſalon des Bahnhofes das Dejeuner ein und ſetzte nach 
kurzem Aufenthalte mittels Extrazuges unter ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen der zahlreich anweſenden Volksmenge die Reife über Donau- 
wörth nach Kelmünz fort. 

Darmſtadt, 8. September. In der heutigen letzten Plenar⸗ 
verſammlung der deutſchen Forſtmänner wurde Aachen als nächſt⸗ 
jähriger Verſammlungsort gewählt. 

Hamburg, 9. September. Bürgermeiſter Senator Dr. Weber, 
welcher im dortigen Jahre das Amt des erſten Bürgermeiſters 
bekleidete, iſt heute Morgen in ſeiner Villa in Oevelgönne am 
Herzſchlag geſtorben. 

Straßburg i. E., 9. September. Der hieſige Gemeinde⸗ 
rath wurde heute Vormittag vom Statthalter Fürſten Hohenlohe 
empfangen und beſchloß in einer unmittelbar darauf folgenden 
Sitzung, in der Angelegenheit der Stadt⸗Erweiterung ein Adreſſe 
an Se. Majeſtät den Kaiſer zu richten. 


Ausland. 

| Wien, 8. September. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus 

Belgrad, daß die diplomatiſche Vertretung Englands daſelbſt zum 
„Range einer Geſandiſchaft erhoben und der bisherige Miniſterreſident 
Wyndham zum Geſandten ernannt worden iſt. 
| Paris, 9. September. Der Direktor im Kabinet des Minifters 
des Auswärtigen, Jules Herberte, iſt zum Botſchafter in Berlin 
ernannt worden. 
| Petersburg, 9. September. Giers reift mit dem Grafen Lams⸗ 
1 


dorff und dem Fürſten Obolenky heute Nachmittag nach dem Kaiſer⸗ 
lichen Hoflager ab. Dieſelben treffen Freitag Abend in Wyſſoko⸗ 
Litewsk ein. 


Frovinzial- Nachrichten. 
Kulmer Stadt⸗Niederung, 7. September. (Landwirthſchaftliches. 
Muthmaßliches Verbrechen.) Begünſtigt vom ſchönſten Wetter, iſt die 
Getreide- und auch die Grummeternte beendet. Letztere hat trotz der 
niedrigen Lage der Wieſen im Großen und Ganzen nicht befriedigt. 
Ohne Regen kann einmal nichts gedeihen. Doch iſt ein Futtermangel 
hier nicht zu befürchten. Das kurze Stroh der Winterhalmfrüchte 
wird durch die hoch ausgewachſenen Sommerhalmfrüchte (Gerſte und 
Hafer) reichlich erſetzt. Die Kartoffeln verſprechen trotz der Dürre 
einen guten Ertrag. Die Rüben dagegen werden einen Ausfall auf 
weiſen. Am herrlichſten ſehen die Pflaumenbäume aus. Bis zum 


Brechen der Aeſte beladen ſtehen fie da. Jedenfalls wird biefed # 
zu einem billigen Preiſe losgeſchlagen werden müſſen, wenn nsch 
Konſervirung mittelſt guter Darren Bedacht genommen wird. 7 
vergangenen Sonnabend wurde die Leiche der ſchon länger als ! 
Wochen begrabenen Ehefrau des Volksanwalts Raliſchewski l Lu 
ſezirt. Man muthmaßt, daß die Frau keines natürlichen Tode 
ſtorben iſt. 5 (Geh) 
Schwetz, 7. September. (Eiſenbahnprojekt.) Im Algen 
wünſcht man hier, daß unſere Stadt mit Laskowitz durch eine Nan 
bahn verbunden werde, von anderer Seite wird aber eine 2 
Schwetz⸗Terespol gewünſcht. Der Eiſenbahnminiſter hat ſich 1 
wie aus beſter Quelle verlautet, für die Bahnverbindung zwiſcher 
und Terespol entſchieden, jedoch nur unter der Vorausſetzung, M fer 
Intereſſenten den Grund und Boden unentgeltlich hergeben und A 
dem noch baare Beiträge zu den Baukoſten leiſten. Erfiered . 
wohl unzweifelhaft geſchehen, letzteres iſt aber ſehr zu bezweifel, 
die finanziellen Verhältniſſe des Kreiſes bezw. unſerer Stadt pm 
ungünſtige find. Der Verſuch, die hieſige Geſchäftswelt zur gel N) 
baarer Beiträge zu einem Eiſenbahnbau zwiſchen hier und Tore 
bewegen, iſt fehlgeſchlagen. PN] 
Marienburg, 8. September. (Ein furchtbarer Ungll 17 
hat ſich bei Herrn Rittergntsbeſitzer Hermann W. in Koczelitzll 11 
tragen. Ein Töchterchen deſſelben wollte vor einigen Tagen m 
ſchon öfter geſchehen war, mit dem ſeit Einführung der Hunde 
im Hofe an der Kette liegenden großen Hunde ſpielen. ut 
dieſes Mal das Kind in der Nähe der Hütte kam, fiel das I 
friedfertige Thier über daſſelbe her und brachte ihm mit feinen müch pl 
Zähnen furchtbare Wunden am Unterleibe wie in dem Ge ＋ 
und es wäre wohl vollſtändig zerriſſen worden, wenn M in 
Mutter den Vorfall geſehen und mit einem Knüttel das wil 


Thier niedergeſchlagen hätte. Die von hier auf ſoleauie gef 
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herbeigeholten Aerzte konnten den troſtloſen Eltern nur wen ne 
nung auf Wiederherſtellung ihres Kindes geben. Ob der Hun fe 
geweſen, konnten wir nicht erfahren, doch läßt ſich dies aus Bw 
Maßnahmen der Ortspollzeibehörde wohl annehmen. Hoffentlich 
dieſes ſchreckliche Ereigniß warnend wirken. 10 
Hammerſtein, 6. September. (Bauten auf dem Sal 
Es iſt eine wahre Freude, zu fehen, wie jetzt die Gebäude auf un m 
Schileßplatze in die Höhe ſchießen. Die Firma Houtermanm ü 
Cordes aus Thorn, welcher der Bau übertragen iſt, ſtrengt 4 afl 
Kräfte an, um bis zu dem feſtgeſetzten Termin, dem 1. April n 
Jahres fertig zu werden. Die ganze Häuſermaſſe umfaßt nie 
bäude, und zwar 4 Offizierd- und 5 Mannſchaftsbaracken, 1 Safer 
kaſino, 1 Wachtgebäude, 1 Lazareth, 1 Fouragemazin, 1 ra 
meiſterwerkſtätte, 2 Schmieden, 5 Küchen und eine nal 
Stallungen. Der größte Theil dieſer Gebäude iſt bereits unter zul! 
gebracht. Es wäre nicht möglich geweſen, fo ſchnell dieſe Er) 
maſſe aufzubauen, wenn nicht Hunderte von Arbeitern an den fen 50 
tagen, wie an Sonntagen thätig wären. Aber lange noch ble 
Arbeiter ſchaffen können, wenn auf dem Platze nicht auch verſ ab 
Dampfmaſchinen in Thätigkelt wären. So führt vom Bahnen 
den ganzen Bauplatz ein Schiengeleiſe von etwa 4 Kilometer rolle 
auf welchem eine kleine Lokomotive mit allen möglichen Baumale up 
hin und her fährt. Ferner find eine Schmiede⸗, eine 9) 
eine Spundmaſchine dort aufgeſtellt. (a1 
Zoppot, 2. September. (Der Schlächter einer hieſigen | 1 
Speiſewirthſchaft) iſt unter die Anklage der Thierquäleret Tudr 
worden, weil er koſcher zu ſchlachtenden Hühnern, Gänſen, zul! 
u. ſ. w. vorher die Flügel ausgeriſſen und fo die Qualen der 
auf grauſame Weiſe verlängert hatte. zul 
Danzig, 9. September. (Görred: Geſellſchaft.) DIE aan! 
nehmer an der 10. General-Verſammlung der Görres Gn 
unternahmen heute Vormittag 10 Uhr eine Feſtfahrt per Cra gl 
nach der Weſterplatte und von dort über See nach Zoppot, ö pal 
um 2 Uhr im Kurhauſe das Mittagseffen eingenommen UN A 
Zoppot beſichtigt und die Königshöhe beftiegen wurde. Gehe 
ſollte die Weiterfahrt mittelſt Extrazuges nach Oliva ſtaltfins g . 
ſelbſt u. A. die Kirche beſichtigt und hierbei die herrliche 9 
ſpielt werden ſoll. Um 6 Uhr folgt ſodann ein Konzert in * 
feld's Hotel, an dem auch Gäſte und Familien der Mitglle 
Görres⸗Geſellſchaft theilnehmen dürfen. Die Rückfahrt nach Boh, 
wird Abends 11¼ Uhr mittels Extrazuges angetreten. aan! 
hof Oliva iſt mit Genehmigung des kgl. Cifenbahn: Betr in, 105 
durch das hieſige Lokal⸗Komitee mit Flaggenſtangen, Lau I 
ac. feſilich geſchmückt und fol am Abend bei ver Abfahrt de 
durch Lampions und bengaliſche Flammen illuminirt werden. 
Aus Oſtpreußen (Der Verein für Pferderennen in 
veranſtaltet bekanntlich gewöhnlich alljährlich drei Rennen, © 1 55 
die beiden bei Methgethen bereits ftattgefunden haben, w 
dritte und letzte am 26. September d. J. bei Ouſterburz Sul 
werden wird. Daſſelbe beſteht in drei Flach⸗ und zwei Hin 
Rennen. zn 
Elbing, 6. September. (Gedenktag.) Am 5. Septemib zur 
es 50 Jahre, daß die in der preußiſchen Armee vorhandenen . Hs 
werker den Regiments bezw. Brigadeſtäben zugethellt wur 1 
dem Ausſcheiden aus dem Frontdienſt eine beſondere Ausbildn An | 
die Bezeichnung „Feuerwerksperſonal“ erhielten. Aus Aula 
Gedenktages feierte das hieſige Feuerwerksperſonal am Sn a 
hier einen Kommers und am Sonntag in Heubude eln 
Damen. 0 50 
Ortelsburg, 5. September. (Erdroſſelt.) Am Bee 
3,. September, iſt in Radoſtowen der Wirth Kilimann erdre 09 
einer Flachsgrabe gefunden worden. Derſelbe hat am Nachmie ann 
Paar Ochſen auf das Feld getrieben. Nachdem er fie nach am 
n 


untergang noch geweidet hatte, kehrte er in der ſpäten D 0 alt! 
heim. Nach den im Sande vorgefundenen Spuren kam er bi s 
des Dorfes, wo er von hinten in der Art angefallen zu fein $ 
daß ihm ein Strick um den Hals geworfen und er rückling 9% 
Falle gebracht wurde. Hierauf ſind ihm die Beine mit einen il 
riemen zuſammengebunden und er ſcheinbar nach heftiger ne 
erbroffelt worden. Der oder die Mörder ſchleiften den Er 
über Feld und warfen ihn in die Flachsgrube, wo ihn Yin 
noch mit einem Stricke um den Hals am ſpäten Abend % 
Das Geſicht des Ermordeten zeigte viele Kratzwunden. Dieſe gut 
ſcheint ein Racheakt geweſen zu fein, da ꝛc. Kilimann in ſtetem 
mit den Ortseingeſeſſenen lebte. E 
Rummelsburg, 7. September. (Brandunglück.) Geſter bal, 
mittag find in dem Dorfe Turzig bei Treten 7 Gehöfte ab. 
Die Bewohner ſollen größtentheils im Felde bel der Hen Fang? 
ſchäftigt geweſen fein, weshalb das Feuer einen fo großen 1 
nehmen konnte. ag 
Stettin, 7. September. (Ueber einen bedauerlichen vn 0 
fall) wird das Folgende mitgetheilt: Der Arnimswalder Kah 
beging am letzen Sedantage das Sedanfeſt durch ein Schelben gif 
auf dem alten Schießſtand in der Altdammer Forſt. er [4 
u. A. ein Mitglied des Vereins, der Schuhmacher Schacht u 
winnſchießen mit einem Teſching für die Frauen und To 
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Wiler veranſtaltet. Er ſelbſt lud die Waffe und gab fie der 
5 hrigen Tochter der Wittwe Neumann, worauf er derſelben das 
S . auch zum Schuſſe anlegte. Als die N. das Ziel nach der 
i genommen, trat Schacht plötzlich vor die Mündung des 
. 1190. In dieſem Augenblicke drückte die N. ab und dle Kugel 
2 em Schacht in die Bruſt, ſodaß er ſofort todt war. Wie feſt⸗ 
Un Wade kann man der unglücklichen Schützin eine Schuld an dem 
ft Er nicht beimeſſen. Man vermuthet vielmehr, daß Schacht 
ie ich ſich habe erſchießen laſſen, zumal er vielfach Aeußerungen ge- 
5 haben ſoll, wie: „er werde 'mal verſchwinden“ und „ſich todt⸗ 
eßen wäre beſſer als ſich aufhängen.“ 

8. Stettin, 7. Sptember. (Unter dem Verdacht des Giftmordes), 
14 gen an feiner eigenen Frau, iſt vorgeſtern der Kutſcher Stolzen⸗ 
san = Grabow, Frankenſtraße wohnhaft, in das hieſige Gerichts⸗ 
— gniß als Unterſuchungsgefangener eingeliefert worden. Der Ver⸗ 
ete fand ſeine Frau, als er in der Nacht vom 30. zum 31. 
Er heimkehrte, todt vor, und da die Verſtorbene, welche ſchon 
et re Tage vorher über ſtarke Schmerzen geklagt hatte, unter 
en ruhrartigen Erſcheinungen verſchled en war, wie ſich bei der 
barſcaf Beſichtigung der Leiche herausſtellte, ſo wurde in der Nach⸗ 
. eu das Gerücht laut, daß fie keines natürlichen Todes geftorben 
8 tolzenburg kam nun einer Anzeige zuvor, indem er ſelbſt der 
after chörde gegenüber den Verdacht äußerte, daß feine Frau ver⸗ 
a und es wurde deshalb am Freitag die Leiche nach der 
er abgeholt, gleichzeitig aber auch Stolzenburg, den man 
= 1 in ſeiner Wohnung antraf, feſtgenommen, um ihm 
5 155 bei der gerichtlichen Oduktion nüchtern zur Stelle zu haben. 
* ſcheint ſich der Verdacht einer Vergiftung durch Vitriol, wo⸗ 
hat, man ein Quantum in der Stolzenburg'ſchen Wohnung gefunden 
. zu haben. 
Dla chubin, 5. September. (Zwangsverſteigerung.) Nach einer 
Berker tmachung des hieſigen königlichen Amtsgerichts kommt das der 
aud Sr geweſenen Frau Karoline v. Ogrodowicz, geb. v. Umirska, 
e der verehelichten v. Selinarska gehörige Rittergut Jablowo, 
. =. Reinertrag von 5270 Mark 35 Pf. hat, iia Wege der 
auch 4 vollſtreckung am 20. Ottober zur Verſteigerung. Es dürfte ſich 
wahl zu eſes Rittergut, welches eine Fläche von 775 Hektar hat, ſehr 


zu Koloniſallouszwecken eignen. 
Sun, berg, 7. September. (Verſchiedenes.) Ganz in aller 
— ſt mit dem Bau des neuen Eiſenbahndirektions⸗Gebäudes in 
beplalt ahnhofſtraße begonnen worden. — Nachdem die Unterhandlungen 
ahnſt — der Hergabe des Grund und Bodens für die neue Eiſen⸗ 
endet MR e Königsberg⸗Lablau mit den betreffenden Kreifen endlich be⸗ 
bonnen ud, wird in nächſter Zeit nun auch mit den Vorarbeiten be⸗ 
ia werden. Mit der Leitung dieſer Arbeiten iſt der Herr Bau⸗ 
freie v. Milewski, der bisher die Vorarbeiten für die neue Bahn⸗ 
Rege Dienen aste geleitet hat, betraut worden. — Die 
Möbel 55 belfabrit von Hege ſchickt dieſer Tage einige hundert Stück 
lan 5 e ſie auf Beſtellung für eine Hauseinrichtung in London ge⸗ 
duc at, nach London. Unfere einheimiſche Induſtrie hat ſich da⸗ 

1 nicht geringes Anerkenntniß ihrer Leiſtungsfähigkeit erworben. 
fai Schneidemühl. (Der Herr Miniſter des Innern) hat dem ge⸗ 
la ni ührenden Ausſchuß für den Luxus⸗Pferdemarkt hierſelbſt die Er⸗ 
Unſtigt ertheilt, in Verbindung mit dem für den Monat Mai 
erloof Jahres in Ausſicht genommenen Pferdemarkt eine öffentliche 
ug von Wagen, Pferden, Fahr⸗ und Reitgegenſtänden und 
"En, zu welcher 100 000 Looſe à 1 Mk. ausgegeben werden 


en 
0 x 2 deranftalten und die betreffenden Looſe in dem ganzen Be⸗ 


* Monarchie abzuſetzen. 
Loſales. 


Red 
Mtionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 10. September 1886. 
N Königliche Hoheit Prinz Wilhelm 
due reußen) paſſirte heute früh auf der Reife nach Breſt⸗ 
Zu ug tr mit dem Berliner Kourierzuge den hieſigen Bahnhof. Der 
50 2. um 7 Uhr 25 Miunten hier ein und fuhr um 7 Uhr 
ein “> uten nach ch Warſchau weiter. Auf dem Bahnhofe hatte ſich 
Pri reiches Publikum eingefunden. Die Erwartung deſſelben, den 
Ohelı ſehen zu können, erfüllte ſich indeß nicht, da Se. Königl. 
en Schlafwagen nicht verließ. Prinz Wilhelm begiebt ſich 
(81 Begrüßung des Kaiſers von Rußland nach Lltewsk. 
Die Gewerbekammer für die Provinz Weſt⸗ 
ſoll in der zweiten Hälfte des Monats November zu 
gung zuſammentreten. 
Der 81 erſonal veränderungen von der Oſtbah n.) 
Der aatlonsauſſeher Dutz iſt von Kulm nach Schlawe verſetzt worden. 
1. De latlonsvorſteher II. Klaſſe Edelbüttel in Kulm wird am 
zember in den Ruheſtand treten 
erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
kagiſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 Mt., außerdem jährlich 
leidergelder. 
Cu Va tante Phyſitatsſtel le.) Die mit einem jähr⸗ 
Kl rn ommen von 900 ME. ausgeſtattete Phyſikatsſtelle des Kreiſes 
In Bu erledigt. Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten 
N mbinnen zu melden. 

i dae eichsgerſchts-Entſcheld un g.) Das Verbot 
durch jn jun ſchen Apotheker⸗Ordnung vom 11. Oktober 1801, Rezepte 
nach 1 noch nicht erprobte Lehrlinge herſtellen zu laſſen, bezieht 
a e Urthell des Reichsgerichts vom 10. Juni er. nur auf 

Ändige Rezeptiren der Lehrlinge, nicht aber auf eine in 
2 1 wart und unter Aufſicht des Prinzipals oder eines Gehilfen 
fü u e in 5 


dende d Darſtchung von Rezepten. 
as Oberverwaltungs⸗ Gericht) II. Senat] 

9. feiner letzten Sitzung eine Entſcheldung von prinzipieller Be⸗ 

1 N Wee Kaufmann Wolffenſtein war vom Magiſtrat zu Thorn 
em Ei erlagerſteuer herangezogen und war darauf, nachdem er mit 
a \ inſpruch hiergegen durch Beſcheld zurückgewieſen worden, im 
beſte ritt di. Derwaltungeſtreiwwerfahrene klagbar geworden. Der Magiſtrat 
Carat, Buläffigteit der Klage, da die Wanderlager⸗Steuer den 
1 ung e einer Staatsſteuer habe. Die Nothwendigleit dieſer Auf⸗ 
Tom e gebe ſich ſchon daraus, daß es nicht in das Belieben der 
2 fa fet 8 geſtellt ſei, ob dieſe Steuer zur Hebung gelangen ſollte. 
ae lch, daß die Erträge dieſer Steuer nicht in die Staats⸗ 
nter en. Dieſer Auffaſſung ſchloß ſich jedoch der Bezirksausſchuß 
enwerder nicht an, er ſprach der Wanderlagerſteuer die Natur 

hu un un auch außerordentlichen Gemeindeſteuer zu und hielt ſich 
digt kompetent, in der Sache zu erkennen, da nach § 18 des 
an ein 0 eltsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 gegen den Beſchluß des 
G — orſtandes bezüglich der Heranziehung oder Veranlagung zu 
N % 1 Mbelaften die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren ſtattfindet. 
uicht inte gen entſchied der Bezirksausſchuß aus Gründen, welche hier 
Ru, it “etefficen, daß der beklagte Magiſtrat zu Thorn gehalten ſei, den 
Harde en der Wanderlagerſteuer freizulaſſen und die bereits gezahlten 
Noe, zurückzuerſtatten. Auf die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte 
erließ nun das Oberverwaltungsgericht das Urtheil dahin, 


— (Se. 


en — ben) 


Yan, 


e 


—— — . — —ů—— ——————————iß—— i553 


— nr 


| 


—— — ͤ —U—h— — ä́Gä—2— — zw, 


daß die Vorentſcheidung aufzuheben und die Klage wegen Unzuläſſigkeit 
des Streitverfahrens abzuweiſen ſel, indem es den Rechtsgrundſatz auf⸗ 
ſtellte, daß die Wanderlagerſteuer nicht unter den Begriff der Ge⸗ 
dee im Sinne des Zuſtändigkeitsgeſetzes fällt. 


- (Boftlarten mit Blindenſchrift.) Das kalſerliche Korreſpondenten einer tiefen Erſchütterung erwehren. 


Reichspoſtamt macht bekannt, daß Poſtkarten, welche ſchriftliche Mit⸗ 
theilungen in den für den Gebrauch der Blinden beſtimmten erhabenen 
Schriftzeichen (Reliefſchrift) enthalten, nach Maßgabe der beſtehenden 
Vorſchriften zur Poſtbeförderung zuzulaſſen ſind. Es muß jedoch in 
Anſpruch genommen werden, daß die Aufſchrift bei ſolchen Poſtkarten 
vom Abſender in gewöhnlichen Schriftzeichen und in recht deutlicher 
Weiſe angegeben ift. 

— (Verbot des Leſens von Zeitungen.) Das 
General⸗Kommando des 1. Armeekorps in Königsberg hat laut der 
„Altpreußiſchen Zeitung“ den ihm unterſtehenden Truppentheilen die⸗ 
jenigen Zeitungen genannt, welche zu leſen den Soldaten verboten iſt. 
Das Verbot trifft auch alle polniſchen Blätter. Als Verbotsgrund 
wird angegeben: die betreffenden Zeitungen würden im deutſch⸗ oder 
preußenfeindlichen Sinne und in entſchiedener Oppoſitlonsrichtung ge⸗ 
ſchrieben. Sämmtliche freiſinnigen Blätter von der Eugen Richter'ſchen 
Farbe find vom Verbot betroffen, 

— (Eröffnet ift die Jagd.) Ein Stück Poeſie ſteigt 
bei dieſen Worten vor unſerem geiſtigen Auge auf: wir hören das 
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Rauſchen der Waldbäume, ſehen die grünen Waideflächen, vernehmen 


den Klang des Jagdhorns, ſehen das Reh zwiſchen dem grünen Ge⸗ 
blätt hervorlugen. Ein Schuß fällt — ſogleich ändert ſich das Bild 
und die Poeſie weicht der rauhen Wirklichkeit. Athemlos kommt das 
verfolgte Wild einhergejagt, in weiten Sätzen ſucht es den nacheilen⸗ 
den Hunden zu entfliehen, allein die Kugel hat getroffen, nur eine 
kurze Strecke Laufes noch und der König des Waldes, der ſtolze Hirſch, 
bricht zuſammen. Ein frohes Hallali verkündet den Sieg des Jägers. 
Allein ſo grauſam dem poetiſchen Zuſchauer die „Hinmordung des 
ſanften Thieres“ erſcheint, ſo herzerfreuend iſt für den Waidmann 
ſelbſt die Jagd. Schneller fließt das Blut durch die Adern, feſter 
wird Blick und Hand, alle Sinne werden geſchärfter, wenn dem Jäger 
auf dem Anftard der Rehbock ſchußgzerecht entgegentritt, ein freudiges 
Gefühl, frohe Lebensluſt erfüllt die Bruſt des Rothbefrackten zu Pferde, 
welcher mit der kläffenden Meute der Hunde dem ſchnaubenden Wild⸗ 
ſchweine folgt, und ein gegenſeitiger Wettkampf zwiſchen Vorſicht, 
Selbſtbeherrſchung, Scharffinn und Lift iſt es, wenn der Jäger die 
ee im Röhricht beſchleicht. Friſch auf denn zum fröhlichen 
agen 

— Examen.) Am geſtrigen Nachmittage fand am hieſigen 
Königl. Gymnaſium unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths 
Dr. Kruſe das Examen für die Extraner ſtatt. Es hatten ſich 
5 gemeldet, von welchen 2 nach der ſchriftlichen Prüfung zurücktraten; 
von den 3 übrigen beſtanden Höppner und Wentſcher das Examen. 
Heute Vormittag wurden die Real⸗Gymnaſial⸗Abiturienten v. Haagen, 
Heuer und Lau geprüft, welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife 
erhielten. 

— (Lehrerinnen ⸗ Prüfung.) Am Mittwoch und 
Donnerſtag fand in der höheren Töchterſchule unter Vorſitz des Herrn 
Provinzialſchulraths Dr. Völker die Prüfung der Seminariftinnen 
ſtatt. Die Königl. Regierung zu Marienwerder war durch Herrn 
Regierungs⸗ und Schulrath Triebel, das ſtädt. Patronat durch Herrn 
Bürgermeiſter Bender vertreten. Sämmtliche Examinandinnen, die 
Damen Biſchoff, Itzig, Lüderitz, Oloff, Paſſorh und Wendt, erhielten 
die vollen Fakulta's für höhere und mittlere Töchterſchulen. 

— (Die Reſerviſten) ſind geſtern entlaſſen worden und 
heute führte ſie das ſchnaubende Dampfroß ihrer engeren Heimath zu. 

— (Die Leipziger Sänger) gaben geſtern im 
„Schützenhausgarten“ ihre erſte humoriſtiſche Soiree, welche überaus 
zahlreich beſucht war. Die Geſellſchaft bot uns vorwiegend Kouplet's 
und humoriſtiſch⸗komiſche Solo⸗Scenen, in deren Interpretation dieſelbe, 
da es ihr an talentirten Komikern nicht fehlt, Hervorragendes lelſtet. 
Herr Hanke rief durch ſeine urwüchſige Laune und ſeine äußerſt 
drollige Mimik unter dem Auditorium ſtürmiſche Heiterkeit hervor; 
auch Herrn Friſche's „Leipziger Stadtſoldat“ erzielte einen großen 
Lacherfolg. Von Herrn Maaß' Leiſtungen nennen wir den Solo⸗ 
Vortrag „Sarah Roſenblüth“. Die feine und naturwahre Charak⸗ 
teriſirung der jüdiſchen Jungfrau comme il faute, welche er in 
Ton, Haltung und Geberde zum Ausdruck brachte, war geradezu 
einzig in ihrer Art und wurde herzlich belacht. Von durchſchlagender 
Wirkung waren ferner die Piece „Die Heirathsluſtigen“ und das 
humoriſtiſch⸗muſikaliſche Enſemble „Auf nach Afrika“; letzteres iſt eine 
neue Variation des alten Thema's. Die Piecen ernſteren Inhalts, theils 
Solo⸗Geſänge, theils Quartette, klangen harmoniſch und gefühlsinnig, 
ſie hatten viele geſangliche Schönheiten aufzuweiſen und wurden vom 
Publikum durch lebhaften Beifall gewürdigt. Beſonders ſprachen an 

„Der frohe Jägersmann“, Quartett⸗Potpourri von Schreiner und 
„Mutterllebe“, Lied von Eyle, von Herrn Locke vorgetragen. Geſänge 
dieſen Genre's hätten die Zuhörer gerne noch mehrere gehört. — 
Heute und morgen finden weitere Soiree's mit neuem Programm ſtatt. 

— (Der geſtrige Viehmarkt) war mit 120 Schweinen, 
darunter 10 fette, beſchickt. Bezahlt wurden 37—39 Mk. pro Ztr. 
n 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden 
verkauft: Eier zu 50 Pf. pro Mandel, Karteffeln 1,20 —1,40 
Mk. pro Zentner, Butter 90 Pf. bis 1,20 Mk. pro Pfund, Gurken 
15—50 Pfennige, Senfgurken 80 Pfennige pro Mandel, grüne 
Bohnen und Wachsbohnen je 10 Pf. pro Pfund, Kohlrabi 20 Pf., 
Weißkohl 75 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, 
Paſtinak 5 Pf. pro Pfund, Wruken 10 Pf. pro 3 Stück, Aepfel 
10 und 30 Pf., Birnen 10 und 15 Pf. und Pflaumen 5 und 8 Pf. 
pro Pfund, Preißelbeeren SO Pf. pro Metze; junge Hühner 80 Pf. 
bis 1,30 Mk. pro Paar, alte 80 Pf. bis 1,20 Mk. pro Stück, 
Enten 1,70—3 Mk. pro Paar, Gänſe (geſchlachtete) 3,50—6 Mk. 
pro Stüc; Krebſe 50 Pf. bis 2 Mk. pro Schock; Fische: Aale 
80 Pf. bis 1 Mk., Hechte 60 Pf., Schleie, kleine 40 Pf., große 
60 Pf., Karauſchen, kleine 30 Pf., große 50 Pf., Barſe 50 Pf. und 
Weiffffch⸗ 15—30 Pf. pro Pfund. 

— (Die Bau- und Sicherheits⸗ Deputation) 
tritt morgen zur Berathung in der Brand⸗Angelegenheit zuſammen. 

— (Auf der Brandſtätte in der Mauergaſſe) 
begann es geſtern Abend wieder ſtärker zu ſchweelen, weshalb eine 
Brandwache dorthin beordert werden mußte. 

— (Die Auszahlung der Gebühren) an die Löſch⸗ 
mannſchaften, welche beim Brande in der Mauerſtraße thätig waren, 
erfolgt am Montag Nachm. 6 Uhr und an die beim Brande auf dem 
Behrensdorff'ſchen Zimmerplatze thätig geweſenen Mannſchaften am 
Vati Nachm. 6 Uhr im Polizeikommiſſariat. 

— (Die Nachtwächter⸗ Reviere auf der Kulmer⸗ 
und Jakobs⸗Vorſtadt) find fo groß, daß die dort ſtationirten 
Nachtwächter ihren Dienſt nicht genügend verſehen können. Es würde 
ſich daher empfehlen, die qu. Reviere zu theilen, wie dies bereits mit 
dem Bromberger Vorſtadt⸗Revler geſchehen iſt. 

— (Polizeibericht.) 2 Perſonen wurden arretirt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. September. Nach einem Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Sofia konnte ſich beim Abſchiede des Fürſten Alexander 
Niemand, auch keiner der Diplomaten, Miniſter, Offiziere und 
Für Jeden 
hatte der Fürſt einen Händedruck und ein perſönliches Wort des 
Abſchiedes. Manchen der Offiziere umarmte und küßte er auf 
beide Wangen, beſonders herzlich den Oberſt Popow. Er bemühte 
ſich dabei, heiter zu erſcheinen und die Wehmuth gewaltſam zurück⸗ 
zudrängen. 

Peſt, 9. September. „Prinz Alexander von Battenberg“ iſt 
auf der Durchreiſe hier eingetroffen und 3 Uhr 40 Min. ohne 
Aufenthalt nach Wien weitergereiſt. 

Sofia, 9. September. Die „Agence Havas“ meldet: Die 
Abdankungsproklamation des Fürſten wurde den hieſigen Ver⸗ 
tretern der Großmächte mit einem Schreiben des Fürſten zugeſtellt, 
worin derſelbe die Nothwendigkeit darlegt, Angeſichts der durch 
die auswärtige Politik verurſachten Schwierigkeiten die Regierung 
niederzulegen. Der diplomatiſche Agent Rußlands erklärte den 
Vertretern der Mächte gelegentlich eines denſelben abgeſtatteten 
Beſuchs, er halte ſich, um jede irrige Auslegung der Proklamation 
des Fürſten fernzuhalten, zu dem Hinweiſe verpflichtet, daß die 
ruſſiſche Regierung aus Gründen, welche Bulgarien ſo wenig wie 
dem Fürſten verborgen worden ſeien, in Stipulationen über die 
Abdankung mit dem Fürſten nicht habe eintreten können, und daß, 
wenn der Fürſt ſich für ermächtigt gehalten habe, jene auf das 
Verhältniß zu Rußland bezüglichen Worte einſchalten zu können, 


dies aller Wahrſcheinlichkeit nach geſchehen ſei, weil er ſich der 


5 


uneigennützigen (2) Abſichten erinnere, welche die ruſſiſche Regierung 
jederzeit bezüglich Bulgariens gehegt und die zu wiederholten 
Malen dem Lande wie dem Fürſten von ihr kundgegeben Mona 
feien. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. September. 


98.86 |10.9 86. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage = 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 ER 
Poln. Pfandbriefe % RM 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 2 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 è % 


197—30| 197—60 
196— 80] 197—35 
100—60| 101—10 
61—50| 61—80 
57—20|. 57—20 
99— 90 99—90 


Poſener Pfandbriefe 4% . 102—10 102 —20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162—20 162—50 
Weizen gelber: n Oktob .. „ 1158 151 
April⸗ Mai . . . I163—75 162—25 
D re 88 / 88 / 
Ruggens; Askofe r iind 4 12% 0, 128 128 
Septemb.⸗Oktob. A 129—50| 129—20 
Novemb.-Dezemb, . » » 2... 1129— 75] 129—50 
April-Mai . . 3 134—25133—25 
Rüböl: ne ob, 43—10 43—20 
KR Tr 3 43—90 43 —70 
Spiritus: re R 39—70 39—30 
Septemb.⸗ Oktober 39—60! 39—30 
Novemb.»-Dezemb. , . 2». 40—40] 39—90 
April⸗ Mai 41—70| 41—30 
Reichsbank⸗ „Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 9. September. Getreidebörſe. Wetter: Mei etwas 
bewölktem Himmel ziemlich heiter. Wind: SW. 


Weizen. Tranſitwaare ließ ſich heute etwas leichter bei unveränderten 
Preiſen verkaufen. Für inländiſche Weizen war der Verkauf wohl ſchwierig, 
aber Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 
129pfd. 136 M, bunt 132 Zpfd. 148 M., 133pfd. 149 M., hellbunt 127pfd. 
Geruch 143 M., 1288pfb. 146 M., 130 pfd. 148 M., 133pfb- 149 M hochbunt 
133pfd und 184pfo. 150 M. 134pfd. und 135pfb. 152 M 137 Spfd. 153 
M., weiß Tune und 134pfb, 151 M, 132pfd. 152 M., 134 Hpfd. 153 M., 
roth 129 pf, 131pfo. und 134pfd. 147 M., 130pfd. 149 M., Sommer» 
130pfd. 150 M., 131 2pfd. 15150 M., 137pfd. und 138pfd. 153 M. per 
Tonne. Für polniſchen zum Tranſit blaufpigig 130 Ipfd. 125 M., rothbunt 
130pfd. 135 M., bunt 128 9pfd. 133 M, gutbunt 128 gypfd. bis "130 Ipfd. 
136 M, 129 30pfd. bis 131 Sof. 137 M, bunt glafig 132 3pfp 136 M., 
glaſig 130 und 131pfd. 138 M, 134 5pfb. 140 M., hellbunt bezogen 131 2pfd 
136 M, hellbunt 129pfd und 130pfd. 136 M., 132pfd. 137 M., 130pfd. 
138 M., 131pfd. 139 M., weiß 132 pfö 140 M., hochbunt 131 und 132 Zpfd 
140 M. per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit roth mild 129 30pfd 138 
M. per Tonne. Termine Sept.⸗Oktober 135, 135 50 M. bez, Okt ⸗Novbr. 
136 M. bez, April⸗Mai 143 50 M. bez. Juni-Juli 145 50 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 134 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen 

Roggen Inländiſcher unverändert, Tranſit etwas matter. Bezahlt iſt 
für inländiſchen 127pfd. und 132pfd 111 M., 127, 129 und 130pfb 11150 
für polniſchen zum Tranſit 125pfd. 88 M., 124pfb 89 M. Alles per 
1 per Tonne Termine Sept ⸗Okt. inländiſcher 114 M. Br, 113 50 

M. Gd., tranſit 91 M bez., Okt November tranſit 9150 M. bez, April- 
Mai tranſit 96 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 111 *. * unterpolniſch 
89 M., tranſit 88 Mark 


Königsberg, 9. September. Spiritusbericht. Pro 10,000 
M. b 


Liter pCt. ohne Faß. Loco 41,50 M. Br., 40,00 M. G, —.— ez. 
po September 40.50 M. Br. 40.00 M. Gd., —.— M. bez pro Dftober 
40,50 M. Br., 40,00 M. Gd. —,— M. bez, pro November⸗März 39,75 
M. Br. —,— M. Gd., —.— M. bez, pro Frühjahr 41.75 M. Br., 41,50 
M Gd., —.— M. bez. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 10. born den 10. September. 
! ERETE 171° I EROE IEEIS 
Barometer ra 
St. tung und Bemerkung 
| mm. Stärke wältg | 
9. 2hp 760.6 4 25.4 SW > 
10hp 762.3 15.1 C 
10. 6ha 762.4 13.4 E 4 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. September. 0,01 m. 
— Te ennnu] 


Kirchliche Nachrichten, 
Sonntag (12. nach Trinitatis), den 12. September 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. aint 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachmittags Kollekte zum Beſten der Heils und Pflege⸗Anſtalz 
für Epileptiſche in Karlshof. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


(Berliner 4½ pCt. Pfanddrtefe.) Die nädfte 
Ziehung findet im September ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 
ca, 11 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark. 


a ae a 


e 


En 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ult. Auguſt 
er. find: 

14 Diebſtähle, 

1 Unterſchlagung, 

1 Betrug, 

1 Mord, 

2 Körperverletzungen und 

1 Hausfriedensbruch zur Feſtſtellung, 


erner: 

42 liederliche Dirnen, 

30 Obdachlo ſe, 

22 Trunkene, 

4 Bettler, 

21 Perſonen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei, 

34 Perſonen zur Verbüßung von Schulſtrafen 
n 


und 
21 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1330 Fremde ſind angemeldet. 8 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


2 Stück Rundholz, 

1 Strumpf mit 3 Mk. 10 Pf. 

1 Kinder⸗Wagendecke, 

1 weißes Hemde gez J. C I, 

1 ſchwarzes gehäkeltes Taillentuch, 

1 Arbeitsbuch und Kranken⸗Kaſſenbuch für 
Ignatz Waligorski, 

1 Kuhkette, 

1 Cylinderuhr mit Kette, - 

1 weiße Hornbroſche, 

1 Schlußſchein über 500 Rubel, 

1 grünes Beutelportemonnaie mit 2 Mark 
37 


Pf., 
1 grünangeſtrichene Blechkanne, 
1 kleine Kapſel mit Photographie, 
1 Korallenkette, 
1 kleines Portemonnaie, 
1 ſchwarzer Damen⸗Umhang, 
1 Kinderſchuh, 
1 Taſchentuch, „V. S.“ gez, 
1 Strickzeug. 
6 Taſchentücher, 
verſchiedene Schlüſſel 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten an die 
unterzeichnete Polizeibebörde zu wenden. 
Thorn, den 8. September 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Schlachthaus⸗Reſtauration inkl. 
Wohnung für den Reſtaurateur und 
noch eine in 2. Etage befindliche Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Küche, 
ferner die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes, der Stallgebühren, der Wiege⸗ 
gebühren für lebende und geſchlachtete 
Thiere, ſowie der Verkauf des erforder⸗ 
lichen Futters auf dem hieſigen Schlacht⸗ 
hof, Vieh⸗ und Pferdemarkt, ſoll auf 
die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 
1. April 1889 anderweitig meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
Freitag den 17. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Rathhauſe im Stadtver⸗ 
ordnetenſaal (2 Treppen) anberaumt, 
zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 

einladen. 

Die näheren Bedingungen können in 
unſerem Bureau 1 vorher eingeſehen 
werden, auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß ſämmt⸗ 
liches Vieh hierſelbſt auf dem Schlacht⸗ 
hofe geſchlachtet wird und daß das von 
auswärts hier eingeführte Fleiſch auf 
dem Schlachthofe zur Unterſuchung ge⸗ 
ſtellt werden muß. 

Thorn, den 7. September 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Kämpe unterhalb des Winter⸗ 
hafens bis an den Kanal oberhalb der 
ſtädt. Ziegelei gelegen, ſoll vom 11. 
November cr. ab auf 3 Jahre zu Acker-, 
Wieſen⸗ und Weiden⸗Nutzung verpachtet 
werden und iſt zu dieſen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt. 

Ferner ſoll das Kämpenland unter⸗ 
halb des Ziegelei⸗Gaſthauſes, welches 
nur aus Acker und Wieſe beſteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 11. November 
er. ab auf 6 Jahre zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden. 

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet 


den 27. September cr. 


an Ort und Stelle ſtatt, und zwar 
wird um 8 Uhr Morgens am Winter⸗ 
hafen für die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vormittags am Wohnhauſe auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden. 

Die Bedingungen können in unſerem 


Bureau I oe werben. 


Der Hilfsförſter Stade ift ange: 
wieſen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen. 


Der Magiſtrat. 


pA billig, baar oder Raten. 
FabrikWeidenslaufer Berlin NW. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Podgorz 
Band V Blatt 115 auf den Namen 
des Schuhmachermeiſters Franz Wis- 
nlewskl und ſeiner Ehefrau Rosalie 
Jullanne geb. Murawska eingetragene 
zu Podgorz belegene Grundſtück 


am 28. Oktober 1886 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichts telle — Terminszimmer Nr. 4 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,6650 Hektar zur Grundſteuer, mit 
372 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 15. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, 11. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Bäcker Carl Pohl 
in Gr. Mocker 

1 Sopha und 2 Kleiderſpinde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 

Czeoholinski, 
- Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ir bitten, unſerer Armenpflegerin, 

Schweſter Johanna, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 179, parterre, gütigſt Gaben an 
Geld, Nahrungsmitteln, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wirthſchaftsgeräthen für einige 
in großer Noth ſich befindende 


Abgebrannte 
zuwenden zu wollen. 
Der Vorſtand 
des Vaterl. Frauen⸗Zweig⸗Vereius. 


ER Mein Grundſtück, 
218 beſteh. aus 12 Morgen Acker⸗ 
— -land, 1 Morgen Obſtgarten 
mit 2 Wohnhäuſern, zuſammen 9 Stuben, 
1 Scheune und Stall beabſichtige ich 
zu verkaufen und wollen ſich Käufer 
bei mir melden. 

Carl Kasinowski, Abbau Culmſet. 


2 elteite 8 : 
Berliner Gewehr- Fabrik 


Berlin C., Breite Straße 7, 
gegr. 1824. 

Billigſte Bezugsquelle für Jagd: 
gewehre, Revolver und Salon: 
gewehre, Munitionen u. Jagd⸗ 
geräthe. 

Neu! Dr. deroke's Patent-Pürkd- 
und Sheibenbüdfen. 

Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis. 


Schröpfköpfe 
zu ſetzen empfiehlt ſich 
Agnes Heise, geprüfte Sirankenpflegerin, 
Gerechteſtraße 104. 


Chemische 


Handschuh -Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glacee 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das Paar. 
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Sandſchubmacher u. Bandagifl. 


ulmerstr. 433. 
Auflage 344,000; das verbreitetſte 


aller deutſchen Blätter überhaupt; 
au ßerdem erſcheinen Ueberſetzungen 


in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 = 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß: und 
Buntſtickerei, Namens-Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poftanftalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38 
Wien I, Operngaſſe 3 
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Hötel ‚Schwärzer Adler“ 


THORN 


vollſtändig renovirt und bedeutend vergrößert, 50 Zimmer, 
Badeeinrichtung im Haufe, 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum. 
LCElegante 
Reſtaurationsräume mit alkdeutſcher Weinſtube. 
Münchener Bier vom Fass (Leistbräu) 
Dejeuners, Diners, Soupers in reservirten 
Räumen. 


Table d’höte von 1 bis 3 Uhr. 
Vorzügliche Küche, gute Weine, ſolide Preiſe. 


... ED 


Oeſucht IJ iz Ztabeiten- u, eien 


5 waarenhandlung findet ein 
Agenten und Reiſende zum Verkauf von junger Mann mit guten Schulkenntniſſen 
Kaffee, Thee, Reis und Ham⸗ 


5 E 9 zum 1. Oktober cr. als 
urger Cigarren an Private gegen ge 2 2 
ein Fixum von 500 Mark und gute = Lehrling 2 


Proviſion. Aufnahme. 
Hamburg. J. Stiller œ Co. Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Jahrgang XXII. . Jahrgang XXII. 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
„Staats bürger⸗Zeitung“ hat eine jo vielſeit ige Anerkennung gefunden, daß ſie 
zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die Sym⸗ 
pathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig bemüht ge⸗ 
weſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr einundzwanzigjähriges Wirken auf 
dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt ſich zu verwirklichen. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich morgens mit 
mindeſtens zwei Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereig⸗ 
niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schrift⸗ 
ſteller. Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 

„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Nöſſelſpringe, belehrende Aufgaben 2c. 

Man abonnirt auf die „Staats bürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei 
allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 

Expedition, W., Berlin, Lindenſtraße 69. 
Probenummern gratis. 
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Für Möbelhändler, 
Tapezierer, Tischlermeister etc. 


halten wir unſere Fabrik und Lager guter, ſolide gearbeiteter Möbel 
beſtens empfohlen. Zimmereinrichtungen in nußbaum, mahagoni, eichen 
und ſchwarz in moderner Ausführung zu Preiſen, wie ſolche von keiner 
Konkurrenz erreicht. 


Berliner Möbelbazar, 


Berlin, Rossstrasse 1. 
Auch übernehmen wir Privat-Ausſtattungen, Hoteleinrichtungen 2c. 
zu Engrospreiſen. 
Einzelne Gegenſtände werden an Privatleute nur verkauft, wenn die 
betr. Herrſchaften ſich auf eine Empfehlung eines dortigen Möbelhändlers, 
Tiſchlermeiſters oder Tapezierers ſchriftlich berufen können. 


zus Verſandt per Nachnahme. 
o 0 LG 
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Unter ‘Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


5 und unter dem \ 1 30 000 — 30 000 M. 
Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 1 & 20000 — 20000 „ 
des Kronprinzen. 1 8 15000:== 15000, 
| 1% 10000 — 10000 „ 
Grosse Jubiläums- 33 5000 — 15000 „ 
; 10 2000 — 20 000 „ 
Kunstausstellungs-] 20 4 1000 — 2000 
20 à 600 = 12000, 
Otterile 30% 400 — 12000 „ 
5 = 105 
veranstaltet von der Königl. Akademie 2 > u 2 = . 
der Künste zu Berlin. 90% 150 13 500 ir 
Ziehung am 15. September or. und 100& 120 — 12000 „ 
folgende Tage. 100 à 100 — 10000 „, 
Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 200 4 40 8000 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder] 800 4 20 — 16 000 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 1000 4 10 — 10000 , 
Carl Heintze 00 „, 000. 
25000 Gew. 50000 „ 


Alleiniges General-Vebit und Haupt- Collection: 
Hamburg. Grosse Johannisstr. 4. 


58662 Gw. 1. W. 300 000 N. 


» ° 14 
Feuereimer 
von 2,50 bis 3 Mä. das Sts 
zu haben bei 7 
Puppel. Sattlermeiſtel 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 17 


Penſtonärinnen 
finden bei mir Aufnahme. Franzöſt 
im Hauſe. Mathilde Ehriiel 
Schulvorſteherin, 10 
Thorn Heiligegeiſtſtr. | 


Mieths-Kontraktk 
zu haben bei O. Dombrou 8 

Schützengarten. 
Freitag den 10. September u 


Sonnabend d. 11. Sept. 
8 Letzte 
humoristische 4 

== Soircen 4 : 
en 1 1 
Leipziger Sängern 
Herren Byle, Platt, Hoffmann, Loc“ u 
Frische, Maass und — 8 
Anfang 8 Ahr. . I 
Entree 60 Pf. Kinder 30 FT in 
Billets à 50 Pf. in den e def 
geſchäften der Herren F. Dus zn die 
und P. Henozynski. be 
3 Sonnabend BE, | ja 
unwiderruflich letzte S a 
1 iſt 1, Okt 
Speicher | 
x. 0 
Ein Laden 
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oli, N 
D Klingelhöffer in meinem 6 . 


a 
13 
Bromberger Vorſtadt Nr. 2 
innehabende Wohnung it a * 
Oktober cr. ab, in Folge Verſetzung “ 
vermiethen. 9b. 
6. Soppart, Gerechteſtra Er 
Hoch⸗Parterre, „% 
befindlich Seglerſtraße 137, das bach 
vom Herrn Premier⸗Lieutenant Me cl. * 
bewohnt war, iſt per 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 


J. Keil, Butterſtraße *. * 
Tamerſtr 130 Te e, 
0 


Etage per 1. Oktober zu N 
Näheres J. iter 
Sleijchermel t 
Er un Immer billig zun y 
Heiligegeiſtſtraße 175, m 1% 
Biete Geſchäfts lage Septen, a 
I großer Laden mit Comp 90 tin 
wozu große Lagerräume 1.5 u 
gehören, iſt zum 1. Oktober d. = I U 
vermiethen. Carl d. 
Die herrſchafffiche Wohnung, in 
Seglerſtraße 137 iſt vom 1. O thel Ri 
zu vermiethen. Nähere Auskunft 910 . 
J. Kell. Butterſtr. 7] a 
leine Wohnung vermietget von 0 


fort S. Gzechadı „I ı 
Culmerſtraße Nr. 5 . 


Die Belletage 


d. J. zu vermiethen. 1 
0. Soharf, Waage 
ie von dem Herrn Neg. Bauen 


I 
verm. ſofort für 300 Mk. A. Fro N 
1 m. Z. m. Kab. u. Bſchgl. # ven 
Breiteſtr. 44647 II. TE N 
8 ine jchöne Wohnung u 9 
Butterſtraße von Oktober du e 
miethen. Auskunft bei Schloſſern g . 
Wittmann, Altſtabt 3 5 * 
kleiner Laden nebit 60 
iſt vom 1. Oktober 1886 19 E x 
J. Sellner, Gerechteſtr. 17 Mi 
1 Wohnung, II. Etage, v. 1. Di | 10 
und 1 kl. Wohnung von ſofort“ 1 
vermiethen. 0 0 
\ 
ba 


1886. 


September 


Oktober 


